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Der dieſe Aufſſchrifft tragt: zur Stutze und zur Zier.
Durch ihn vermag ein Hauß auf ſpate Zeiten reichen

Durch ihn erhebt es ſich vor andern weit herfur.

Ob ſchon des Grabes Grufft die Mhnen muß verſchlieſſen

Pflantzt er doch immerzu noch ihr Gedachtniß fort;
Und jedes Vater-Hertz kan ſtets den Troſt genieſſen

Es trete doch ſein Sohn nach ihm an ſeinen Ort.
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Ja oſſt fangt ein Geſchlecht von welchen es geſchienen

Ob muſte Aſt und Stamm nunmehro untergehn
Durch ſelben wiederum von neuen an zu grunen

Und kan noch lange Zeit auf ſolchen Pfeiler ſtehn.

Wenn ſchon die Jahre auch der Eltern Kraffte ſchwachen

So dient ein treuer Sohn an eines Pfiilers ſtatt;
Sie konnen ſich von ihm ſo Hulff als Troſt verſprechen

Und lehnen ſich auf ihn wenn ſie gantz abgematt.
Doch wie die Pfeiler auch der Hauſer Pracht vermehren

Wenn ſie des Meiſters Hand hat kunſtlich aufgefuhrt;
So kan er ebenfals die Augen auf ſich kehren

Wofern des Adels Gold ihm das Gemuthe ziert:
Er ſuchet nicht allein mit Fahn' und Schild zu prangen

Die tapffrer Ahnen Fleiß auf ſein Geſchlecht gebracht
Vielmehr bemuht er ſich dasjen'ge zu erlangen

Was deroſelben Ruhm ſo unverweßlich macht.
Man kan in ſeinen Thun der Ahnen Tugend leſen

Jndem dieſelben er an Muſters ſtatt beliebt:
Er zeiget Spiegel-Art in ſeinem gantzen Weſen

Der einen Glantz empfaht und wieder von ſich giebt.

Je mehr demnach ein hauß dergleichen Pfeiler zehlet
Je feſter ſtehetes je ſchouer iſt ſein Schein:

Ein ſolches nennet man gar fuglich auserwehlet
Und ſchreibet es ins Buch der recht Begluckten ein.

Wo aber wenig ſind und muß ein Fall geſchehen
Da kan nichts anders ſeyn als angſtlich Ach und Weh:

Und ob man ehemal an andern hat geſehen
Daß ihnen ſolche Poſt nicht groß zu Hertzen geh;

Scheint es doch mehrentheils ein bloß verſtellt Beginnen
Dabey die Traurigkeit doch in dem Hertzen wuhlt.

Laſt nicht der Weinſtock ſelbſt die milden Zahren rinnen

Wenn nur der zartſte Reb des Gartners Meſſer fuhlt.
Kochwohlgebohrne Mie hat der Fall auch betroffen

Da itzt aus Dero Hauß ein ſolcher Abſchied nimunt
Von Dem Site ebenfals das alles mochten hoffen

Wozu GOTCdT und RNatur die Sohne hat beſtimmt.

Esvid. Val. M. L. V. c. io. illis addi poteſt Decius, Henricus Princeps Brunsv.
in vrælio anud Siversnni. i6



Es ſolte Selbiger auch einen Pfeiler geben
So Dero hohem Hauß ſo Stutz als Zierde war

Und dahin ſtrebte ER in ſeinem gantzen Leben
ER ſuchte Wiſſenſchafft und andre Zierden mehr.

Da ER o hartes Wort! nunmehro wird entnommen
Bevor der muntre Geiſt der Fruchte Zeit erreicht:

Kan nichts als herber Schmertz in Dero Hertzen kommen
Dieweil ein Theil davon anietzo mit verbleicht.

Doch wie man GOttes Huld und Weißheit muß bekennen
Daß alles daher kommt was nur der Menſch genieſt:

So kan man was er thut durchaus nicht boſe nennen
Jhm iſt am beſten kund was uns erſprießlich iſt.

Kochwohlgebohrne nun ſo werden Gie ſich faſſen
Daß der ſonſt groſſe Schmertz das Hertze nicht beſiegt;

Man muß des Hochſten Huld in allen walten laſſen
Mit dem zufrieden ſeyn was ſeine Weißheit fugt:

Zumal er mehrentheils am andern Orrt erſetzet
Was ſein verborgner Rath an einem Theil entzieht

Daß man hernachmals ſich daruber mehr ergetzet
Ob man ſchon beym Verluſt in Traurigkeit gerieth.

Mit dem Troſt woll auch Sie des Hochſten Hand erquicken

Der Wunde lege er ſelbſt krafftge Pflaſter auf
Er wende kunfftig hin das was Sie konte drucken

Und ſetze viele Jahr zu Dero LebensLauff.
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